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Beispiele aus Bulgarien 

 
Junge Unternehmer Januar 2015    5. Jugendforum „Junge Stars“  
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Die Teilnehmer an der Informationsveranstaltung im April 2015 
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Begrüßungsrede durch den Vice-Gouverneur der Region Gabrovo 
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Zwei Ziele bei der Auswahl der Teilnehmer: 
 
1. Entsprechend der Projektanforderungen 
2. Möglichkeit zur Multiplizierung der Methode in möglichst 

mehr Partnerorganisationen zwecks Nachhaltigkeit nach dem 
Projektabschluss 
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Berufliche Qualifikation der Teilnehmer:  
Psychologen, Pädagogen, Dozenten an der Universität, Leute, die 
mit Jugendlichen arbeiten  
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Durchführung: am 1. und 2. September, wie es vereinbart wurde. 
 
Durchführungsort: Die Räume der IHK Gabrovo 
 
Ausstattung: die für solche Veranstaltungen übliche 
 
Materialien: ausführlich in der Handreichung genannt 
 
Logistik: im Gebäude, wo die IHK untergebracht ist 
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                Beobachterschulung 
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Der Turmbau 
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Der erfolgreiche Turmbau und die Beobachter 
 
 
 
 
 
 
 
                                Keine passiven 
                                Teilnehmer 
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Ist der Unternehmer selbst verantwortlich für seine Erfolge oder 
ist das wirtschaftliche Umfeld an seinem Scheitern schuld? 

Die Diskussion und die Beobachter 
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Die Teilnehmer stellen das Profil des Beobachters dar 

 

13 



 
Endgültige Entscheidung für die Durchführung der 

Potenzialanalyse 

 

- Ganztätige Schulung zwischen 30.032016 – 03.04.2016 (3 Tage 
Abwesenheit von der Schule und 2 Tage von den Frühlingsferien).   
- 3 Gruppen je 6 Schüler (eventuell 4 Gruppen) 
- In jeder Gruppe je 2 Schüler aus der Pilotschulen und je 2 
Studenten 
- Organisationstreffen: Anfang März 2016 
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EVALUATION 
 
- Wichtigkeit  
• Spitzenreiter - Erfahrungen und Kompetenz des Vortragenden 
• Schlusslicht - Logistik (Kaffee- und Mittagspausen) 
 
- Zufriedenheit  
• Erfahrungen und Kompetenz des Vortragenden 
• Qualität der Diskussionen 
• Qualität der Organisation und der Durchführung 
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• Erfahrungen und Kompetenz des Vortragenden 
• Inhalt und Methode der Schulung 
• freundlicher und konstruktiver Dialog 
• angenehme Arbeitsatmosphäre und  gute Organisation 

- 
• Die Materialien sind nicht im Voraus zur Verfügung gestellt? 
• die Schulung war etwas statisch 

Empfehlung 

• die methodischen Hinweise sind zu vertiefen 
• erwünscht sind mehrere dynamische Übungen 



Weitere Implementierung von Enterprise+ in Bulgarien 
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Stärken Schwächen 

- Innovative Herangehensweise 
- Objektive Bewertung 
- Gute Struktur der Methode 
- Schwerpunkt auf die Stärken der Schüler 

- Mangel an genaueren Kriterien zur 
Differenzierung der Bewertungen 
- Nationale Besonderheiten 
- Die Qualifikation der einzelnen Beobachter 
bei der Pilotanwendung der Potenzialanalyse 

Faktoren, die die Implementierung 
unterstützen: 

Faktoren, die als Hindernis für die 
Implementierung zu betrachten sind 

- Notwendigkeit von einer solchen Methode 
- Praktischer Nutzen 
- Der Wunsch der Jugendlichen nach 
Weiterentwicklung und Entfaltung 
- Möglichkeit zur Steigerung der Motivation 
im Schulalter 

- Berufliche Beschäftigung der Beobachter 
- Nationale Besonderheiten 
- Gesetzliche Rahmenbedingungen 
- Mangelnde Bereitschaft der Institutionen 
- Passivität 
- Unzureichende Motivation der jungen 
Menschen 



Meinung der Prodekanin der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften an der TU Gabrovo 

 
- Definition des Begriffs „Unternehmerisches Potenzial“ 
- Für sie geht es eher um eine Veranlagung/Möglichkeit, eine 
erfolgreiche unternehmerische Tätigkeit aufgrund der 
Persönlichkeitsmerkmale durchzuführen. 
- die Gruppe der Persönlichkeitsmerkmale Р1  Р2  Р3  Р4 richtig – 
eine Erweiterung ist auch möglich 
- für jedes Merkmal einen Wert zw. 0 und 1 bestimmen 
- schließlich ein summierter Koeffizient 
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Meinung der Prodekanin der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften an der TU Gabrovo - Fortsetzung 

 
- wirtschaftliche Fachkenntnisse – kein Potenzial 
- die Gruppe К1  К2  К3  К4  К5  К6 – kein Potenzial 
- (К1  К2   К3  К4  К5  К6) + (Р1  Р2  Р3  Р4) = Eignung für 
                                                          erfolgreiche unternehmerische 
                                                                                    Tätigkeit 
- Zeitliche Veränderung durch Weiterbildung und Erfahrungen 
- Es ist auch gut, einen summierten Koeffizient der Eignung für 
eine erfolgreiche unternehmerische Tätigkeit zu berechnen. 
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Zwei Ziele bei der Auswahl der Teilnehmer: 

 
1. Erfüllung der Projektanforderungen 
 
2. Teilnehmer aus dem realen Geschäftsleben, Vertreter der 
Pilotschulen, der TU Gabrovo und Institutionen, die das Projekt 
nach dessen Abschluss implementieren werden. 
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Die Teilnehmer: 
5 TN aus dem realen Geschäftsleben 
6 TN aus dem Bereich der Verwaltung diverser  Institutionen  
5 Vertreter der Partnerorganisationen (ein Teil von ihnen auch 
mit Erfahrungen in der Geschäfts- und Verwaltungsführung 
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Der 2. Tag 
Methoden und Techniken für die Arbeit mit den Jugendlichen  

mit Frau Kristina Burova 
Das Profil des Mentors 
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Der 2. Tag 
Methoden und Techniken für die Arbeit mit den Jugendlichen  

mit Frau Kristina Burova 
Gruppenarbeit - Aufgaben lösen 
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EVALUATION 
 
- Wichtigkeit  
• besonders wichtig - Erfahrungen und Kompetenz des 
Vortragenden 
• nicht so wichtig - Logistik (Kaffee- und Mittagspausen) 
 
- Zufriedenheit  
• Erfahrungen und Kompetenz des Vortragenden 
• die anderen Kriterien mit „gut“ und „sehr gut“ bewertet 
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+ 

• Erfahrungen und Kompetenz des Vortragenden 
• Differenzierung zw. einem Mentor und einem Lehrer 
• Das Aufgabenheft und die Idee selbst, dass erfahrene Erwachsene die Jugendlichen 

unterstützen werden 

- 
• Die Thematik ist sehr umfangreich (Meinung eines TN) 

Empfehlung 

• die Intensität des angebotenen Wissens ist zu reduzieren (Meinung eines TN) 



Weitere Implementierung von Enterprise+ in Bulgarien 
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Stärken Schwächen 

- Methode zur Schulung der Mentoren selbst 
- Möglichkeit in das Humankapital zu 
investieren 
- Arbeit mit Jugendlichen 
- Möglichkeit, die Erfahrungen von 
deutschen Experten zu nutzen 

- Auswahl der jungen Menschen 
- Motivation der Mentoren 
- berufliche Beschäftigung der Mentoren 

Faktoren, die die Implementierung 
unterstützen: 

Faktoren, die als Hindernis für die 
Implementierung zu betrachten sind 

-Beteiligung diverser Institutionen 
- Kenntnisse über die Geschäftsführung und 
die Geschäftsplanung in der Marktwirtschaft 
sind in Bulgarien relativ neu, daher sind 
diese Kompetenzen von großer Bedeutung 

- Der unterdrückte unternehmerischer Geist 
der Bulgaren 
- Die Komplexität der Organisation 
- Koordinierung und eine sinnvolle Auswahl 
der Jugendlichen 
 



Empfehlungen 
 
I. Hinsichtlich der Vorbereitung 

1. Anfang des Schuljahres das Projekt den Schülern bzw. den 
Studenten vorstellen – das Interesse wecken 

2. Erstellung einer Mailing-Gruppe – 1 Monat vor der 
Durchführung – Organisationstreffen 

3. Zusammensetzung der Gruppen – jede Gruppe aus Vertreter 
der drei Bildungsinstitutionen 

4. Bewerbungsschreiben mit Motivation zur Teilnahme am 
Gründerworkshop 
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Empfehlungen 
 
5. Bekanntmachen der Mentoren mit den Interessen und Motiven 

der Teilnehmer in der jeweiligen Gruppe im Voraus – 
Auswahlgruppe: Lehrer, Mentoren, IHK Gabrovo 

6. In jeder Gruppe je 2 Mentoren – Eigenschaften der Mentoren: 
     theoretisches Fachwissen in der Geschäftsplanung  und 
     Erfahrungen mit Jugendlichen 
7. Die drei Gruppen arbeiten an 3 diversen Geschäftsideen 
8. Durchführung des Workshops:  
     die zweite Hälfte des Monats Juni 2016 – drei Schultage und 
     das Wochenende danach 
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Empfehlungen 
 
II. Hinsichtlich der Geschäftsideen und des Geschäftsplans 
 
1. Auswahl der Geschäftsideen – im Voraus? 
2. Eine passende Form des Geschäftsplans auswählen 
3. Auflistung der Bewertungskriterien für den Geschäftsplan, 

Gewichtung der einzelnen Kriterien, die Anwendbarkeit ist als 
Hauptkriterium hervorzuheben.  
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Empfehlungen und offene Fragen: 
III. Hinsichtlich der Organisation und der Methodik der 
Durchführung 
Was gehört zum Moderationsplan  für die Mentoren? 
1. Auswahl von geeigneten Techniken für die Arbeit mit den 
        Jugendlichen – Gefahr, dass die Motivation der Schüler sinkt 
2.    Gibt es einen Wettbewerbscharakter – Preise? 
3. Interne Verteilung der Aufgaben in der Gruppe / Besteht die 

Möglichkeit, dass der Geschäftplan in Elementen geteilt wird? 
4. Techniken für die Mentoren empfehlen  
5. Festlegen von möglichst mehr Beurteilungskriterien  
6. Wie werden die Mentoren die Zwischenergebnisse 

protokollieren? 
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7. Regelung-Freiheit-Verhätnis für die Mentoren – „Königsweg“ - 

Pflichtelemente und den Freiheits- bzw. Anpassungsgrad für 
den Mentor im jeweiligen Abschnitt nennen 

8. Klare Formulierung der Aufgaben – wichtig für den Erfolg! 
9. Besuch von KMU – jede Gruppe macht den Besuch separat 
10. Wie werden die Ergebnisse am Ende vorgestellt? 
11. Präsentation der Geschäftspläne vor Vertretern verschiedener 

Kreditanstalten und –institute (eventuelle Förderung)? 
12. Teilnahmebescheinigung – Zertifikate etc. 
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Empfehlungen und offene Fragen: 
 
IV. Schulungsmaterialien 

 
1. Einzelne Aufgaben/Arbeitshefte für die Schüler und Mentoren 
2. Vorlagen (Mietvertrag, Versicherungspolice u.ä.) zu den Heften 

beifügen 
3. Anpassungsbedarf für Liquiditätsplan, Rentabilitätsberechnung etc. 
4. Tabelle über die jeweiligen Rechtsformen der Gesellschaften in 

Bulgarien und deren Besonderheiten anfertigen 
5. Brauchen die Schüler die Arbeitshefte im Voraus zu bekommen oder 

nicht? 
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BEOBACHTERSCHULUNG 

-       Als sehr gelungen bewertet 
- Die Methode erforderlich und anwendbar in Bulgarien 
- Anpassungsbedarf beim Persönlichkeitstest 
- Bestimmung von Bewertungskriterien 
- Die Methode ist neu und einige Teilnehmer zweifeln an deren 

Vorbereitung auf diese Herausforderung 
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MENTORENSCHULUNG 

- die Schulung und die Projekttätigkeiten - sehr hoch bewertet 
- sehr aktive Beteiligung an den Diskussionen 
- Der Gründerworkshop hat die Aufgabe die Begriffe 

„Geschäftsmann/frau“ bzw. „UnternehmerIn“ zu erläutern 
- Mentoren im aktiven Berufsleben – gewisse Schwierigkeit 
- Die Partnerorganisationen der IHK Gabrovo YMCA und das 

Karrierezentrum haben deren Bereitschaft geäußert diese 
Schulung nach dem Abschluss der Pilotphase  weiter zu 
implementieren 
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Besten Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit !!! 


